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in vierter Band der Aargauischen Kantonsgeschichte?
lberlegungen zu einer Fortschreibung der Kantonsgeschichte

ATTHIAS FUCHS

1903 und 1953 sind aus Anlass der Kantonsjubilden jeweils Kantonsgeschichten er-
schienen. Vom gross angelegten Projekt zum 150-Jahr-Jubildum konnte allerdings
1953 erst der erste Band vorgelegt werden, die Binde 2 und 3 sind plinktlich finf-
undzwanzig Jahre spiter, zum 175-Jahr-Jubildum erschienen. Fiir die Historische
Gesellschaft war dies Anlass, im Jahr 2003 die Frage nach einer Weiterfiihrung zu
stellen. Noch erfiillen die Biande von 1953 und 1978 ihre Funktion als Grundlagen-
und Standardwerke zur Kantonsgeschichte zwischen 1803 und 1953, was aber fehlt
und schmerzlich vermisst wird, ist eine Fortsetzung, die auch die letzten filinfzig
Jahre aufarbeitet.

Natiirlich kann man einwenden, es sei noch zu friih dazu, die Sperrfristen fir
Akten und die Unmittelbarkeit der Ereignisse erlaubten noch nicht einen umfas-
senden Blick auf das Geschehen. Wenn wir uns aber vor Augen halten, dass das
Werk von 1953 erst 1978 vollendet wurde, dann kommt die Initiative der Histori-
schen Gesellschaft keinesfalls zu friih. Man kann ebenfalls einwenden, zuerst
misse die Geschichtsforschung einzelne Themen aus der genannten Zeitspanne
aufarbeiten, bevor ein «opus magnum» das Ganze zusammenfassen kdnne. Der
Blick auf die Geschicke der vorangehenden Binde der Aargauergeschichte zeigt uns
aber, dass umgekehrt das Grundlagenwerk eine immense Fiille von Nachfolgear-
beiten angeregt hat. Wenn einmal systematisch erarbeitet wiirde, wie viele Werke
seit 1978 sich auf die Grundlagenbinde stiitzen, zeigte sich klar, dass die Investition
bereits ein Vielfaches an Rendite in Form von Wissenserweiterung abgeworfen hat.
Von einer gesicherten Grundlage ausgehen zu konnen, ist ungleich fruchtbarer, als
sich zuerst Grundlagen miihsam schaffen zu miissen.

Trotzdem sind Ansitze zu einer Geschichtsschreibung der zweiten Hilfte des
20. Jahrhunderts im Aargau vorhanden, etwa in Andreas Steigmeiers und Christo-
phe Seilers « Geschichte des Aargaus». Gerade hier zeigt sich aber auch, dass ein er-
weitertes Grundlagenwerk erst noch geschaffen werden muss. Einige Mosaiksteine
sind in den letzten Jahren liber verschiedene Ausstellungs- und Buchprojekte ge-
legt worden. Diese Ansitze gilt es aufzunehmen und weiterzuverfolgen, auf dass
sie nicht einfach vergessen gehen und das Wissen spiter in einem miihsamen Pro-
zess zum zweiten Mal erarbeitet werden muss.
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Die Rolle der Historischen Gesellschaft

Wie aber kommen wir zu einer Fortsetzung der Kantonsgeschichte? Die Histori-
sche Gesellschaft hat dieser Frage ihre Tagung im Jubiliumsjahr und auch die vor-
liegende Argovia gewidmet. Dabei geht es vorab um eine Bestandesaufnahme, die
aufzeigen soll, was bereits vorhanden ist und wo die grossten Mingel bestehen.

Die wichtigsten Ergebnisse der Tagung lauten kurz gefasst wie folgt:

Geschichtsforschung im Aargau ist bitter notwendig. Im Gegensatz zu Hoch-
schulkantonen hat unser Kanton in diesem Bereich grossen Nachholbedarf, vor
allem, aber nicht nur, was die Geschichte der letzten fiinfzig Jahre betrifft. Wesent-
lich erscheint ein interdisziplindrer Ansatz, da viele der Themen der letzten Jahr-
zehnte etwa in die Bereiche der Geografie oder der Wirtschaftswissenschaften hi-
neinreichen und man fiir diese Zusammenhénge auch sensibler geworden ist. Eini-
ge exemplarische Themen dridngen sich auf, wie etwa eine Untersuchung der Wech-
selwirkungen von BBC und Region Baden, was statt strukturgeschichtlicher eher le-
bensweltliche Ansitze in den Vordergrund stellen wiirde. Der Blick tiber die Gren-
zen hinaus, der Zusammenhinge aufzeigen kann, ist anzustreben. Allgemein wird
anerkannt, dass einem mehrbindigen Projekt, das liber einen lingeren Zeitraum
erscheinen kdnnte, der Vorzug vor einem schnellen Wurf zu geben sei.

Die Aufgabe ist entsprechend nicht von der Historischen Gesellschaft allein
zu bewidltigen, sondern bedarf letztlich der Krifte des Staates. Verschiedene For-
schungsmodelle sind zu priifen, so zum Beispiel das Einrichten einer Forschungs-
stelle fiir Kantonsgeschichte im Rahmen der Fachhochschule oder die Zusammen-
arbeit mit einer Universitdt etwa in Form eines teilfinanzierten Lehrstuhls oder
konkreter Forschungsauftrige. Mit Sponsoring durch die Wirtschaft allein kann die
Aufgabe nicht bewiltigt werden, da Grundlagenforschung vielfach nicht «attraktiv»
im Sinn von werbewirksam ist.

Der Vorstand der Historischen Gesellschaft hat deshalb beschlossen, die Re-
gierung einzuladen, einen Projektierungskredit zu bewilligen, damit die ganze Brei-
te des Vorhabens ausgelotet werden kann. Die Aufgabe der Gesellschaft wird darin
bestehen, im unterstiitzenden Sinn zu wirken. Diese Funktion soll unter anderem
auch der vorliegenden Argovia zukommen, die aufzeigen will, was in Ansitzen be-
reits geleistet worden ist und welche Erfahrungen andernorts mit vergleichbaren
Projekten gemacht worden sind. Unser Ziel ist es, in den ndchsten Jahren einen
kontinuierlichen Forschungs- und Vermittlungsprozess in Gang zu bringen, damit
wir nicht wieder 25 Jahre warten miissen, bis ein nichster Band der Kantonsge-
schichte erscheinen wird.

FUCHS, EIN VIERTER BAND DER AARGAUISCHEN KANTONSGESCHICHTE?

Q



	Ein vierter Band der Aargauischen Kantonsgeschichte? : Überlegungen zu einer Fortschreibung der Kantonsgeschichte

